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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Dezember. 


Die Berathung des Antrags über die 

Berufsvereine. 

Die erſte Leſung des von freiſinniger Seite 
beantragten Geſetzentwurfs, der den Berufs- 
vereinen (Gewerkvereinen u. ſ. w.) unter ge- 
wiſſen Vorausſetzungen die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verleihen will, hat, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, mit der Verweiſung des Ent- 
wurfs an eine Commiſſion geendigt; aber nach 
dem Verlauf der Derhandlung hat es allerdings 
den Anſchein, als ob es ſich dabei nur um ein 
Leichenbegängniß handele; um jo mehr, als es 
zweifelhaft iſt, ob der Abg. Hitze, der für das 
Geſetz eintrat, im Namen des Centrums ge- 
ſprochen hat. Andernfalls aber iſt es unwahr- 
ſcheinlich, daß der Abg. Möller, indem er von 
dem Arbeitgeber-Standpunkt den Antrag be- 
kämpfte, das im Namen der nationalliberalen 
Partei gethan hat. Wenigſtens iſt von anderen 
Mitgliedern der Partei bekannt, daß fie die Auf- 
faſſung des Herrn Möller nicht theilen. Am 
lauteſten und längſten gegen den Antrag ſprach 
ein Mitglied der kleinſten Fraction des Reichstags, 
der Reichspartei, der Abg. v. Keudell, der das 
Haus mit einem orientirenden Vortrag über die 
in Rede ſtehende Materie bedachte, der den Fehler 
hatte, daß er in dem Kauptpunkte mit den that- 
ſächlichen Berhältniſſen nicht im Einklang ſtand. 
Herr v. Keudell behauptete, Corporations- 
rechte würden nach der beſtehenden Geſetzgebung 
nur Vereinigungen ertheilt, welche gemeinnützige 
Zwecke verfolgten. Derfolgen die Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die Kandelsgeſell⸗ 
ſchaften gemeinnützige Zweche? Und hat nicht 
gerade die Reichsgeſetzgebung den Innungs⸗ 
verbänden die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
ertheilt aus denſelben Gründen, aus denen jetzt 
dieſe Rechte für die Gewerkvereine in Anſpruch 
genommen werden, d. h. um ihnen einen beſſeren 
Rechtsſchutz zu gewähren? Niemand würde einem 
früheren Diplomaten, wie Kr. v. Keudell iſt, aus 
einer nicht völlig zureichenden Kenntniß dieſer 
Berhältnifje einen Vorwurf machen, wenn derſelbe 
ſich nicht gerade in dieſer Sache als Sachkenner 
des Reichstags präſentirt hätte. Das einzig Wirk- 


ſame in der Keudell'ſchen Rede war, daß er das 


rothe Geſpenſt citirte und obendrein noch unter 
Berufung auf den Abg. Lasker. Herr Lasker 
habe im Jahre 1871, als Schultze-Delitzſch einen 
entſprechenden Antrag einbrachte, erklärt, es 
ſeien Cautelen für das Gemeinwohl nothwendig, 
damit nicht die Gewerkvereine den Krieg der 
Arbeitnehmer gegen die Arbeitgeber organiſirten. 
Und weil Lasker das geſagt und in der Com- 
miſſion den Entwurf dahin vervollſtändigt hatte, 
deshalb erklärte Kr. v. Keudell ſich ſogar gegen 
Commiſſionsberathung. Wo iſt da die Con- 
fequen;? Will man den Arbeitern keine 
Rechte einräumen, mit denen die Gocial- 
demokratie vielleicht Mißbrauch treiben kann, 
fo giebt man den Socialdemokraten, wie das die 
Abgg. Molkenbuhr und Heine geſtern gethan, 
das Recht, zu behaupten, die Geſeße behandelten 
die Arbeiter ungünſtiger, als die Arbeitgeber. 
Wollte man confequent fein, fo müßte man ihnen 
auch das Coalitionsrecht entziehen. der Abg. 
Hirſch wies mit Recht darauf hin, daß der 
Sandelsminifter über die Bereinsorganifation der 
Arbeiter anders denke, da er bei der Berathung 
des Arbeiterſchutzgeſetzes den ſchon damals vor- 
liegenden Antrag der Freiſinnigen als Mittel zu 
ar e . habe. 
aß au er conſervative Abg. 

den Antrag auf das heftigste n a 
jo weniger überraſchen, als der Abgeordnete die 


Gelegenheit benutzte, ſich gegen ein Reichsvereins- 


geſetz auszuſprechen, damit nur ja da 
ſächſiſche Dereinsgeſetz keinen Schaben 1 25 
Sachſen hat ſich dieſes Geſetz bekanntlich als Erſatz 
für das Socialiſtengeſetz vollauf bewährt. 
Merkwürdig war die Stellung, welche die 
Socialdemokraten zu dem Antrage Kirſch 
und Genoſſen einnahmen. In der Reihenfolge 
der Redner, ſprachen fie für den Antrag, 
aber in Ausführungen, die deutlich erkennen 
ließen, daß die Rechte, welche der Antrag den 
Arbeitern einräumen ſollte, ſich in zu 
engem Rahmen bewegten. Die Socialdemokraten 
verſprachen ſich von dem neuen Geſetz, welches 
den Bereinsmitgliedern nicht nur Pflichten, fon- 


dern auch Rechte gegenüber den Zührern ein- 


räumen würde, ſehr wenig; fie fürchten offen- 
bar, daß dieſe geſetzliche Organiſation der Be- 


Stadt-Theater. 


Der geſtrige Klaſſikerabend brachte Leſſin 
„Nathan“ in einer im ganzen fehr 8 
Darſtellung. Herr Schreiner hatte den Charakter 
des Nathan vollkommen richtig erfaßt; er gab 
ihn ſchlicht und einfach in der Form, aber voll 
innerer Würde und Wärme des Herzens; ſein 
Vortrag war durchweg verſtändnißvoll und ver- 
mied auch an den Stellen, die fo leicht dazu ver- 
leiten — wie die Parabel von den drei Ringen 
und die Scene im 4. Akt mit dem Kloſterbruder 
— jedes hohe Pathos, das dem Charakter dieſes 
Mannes ganz fremd iſt. Nicht minder gut fand 
ſich Hr. Körner mit dem Tempelherrn ab. Auch 
) die Darſtellung in allem Mejent- 
lichen den Abſichten des Dichters; in jugendlicher 
Nännlichkeit, etwas derb, aber ehrlich, feurig 
und leidenſchaftlich überhaſtet, aber zugleich treu- 
herzig wurde uns der junge Ritter vorge- 
führt. Nur eine kleine Aeuferlichkeit vermißlen 
wir: das Streichen der Augenbrauen, von dem 
als charakteriſtiſchem Erkennungszeichen in der 


wegung Kandſchellen anlegen würde, und des- 
halb erklärte der Abg. Heine, die Arbeiter 
dächten gar nicht daran, unter der geſetzlichen 
Fahne, d. h. unter der ſchwarz-weiß- rothen Fahne 
zu marſchiren, fie hielten an der rothen Fahne 
feſt. Der Präſident ſah darin eine Mißachtung 
der Fahne des Vaterlandes und rief den Redner 
zur Ordnung. das geflügelte Wort des Abg. 
Heine ſollte aber gerade die zur Vorſicht mahnen, 
die unter dem Vorwande, die Organifation der 
Arbeiterbataillone verhindern zu müſſen, den 
Arbeitern den Anſpruch auf geſetzliche Gleichbe⸗ 
rechtigung, den der kaiſerliche Erlaß an den 
Handelsminiſter vom 4. Februar 1890 anerkannt 
hat, verſchränken wollen. 


Der Eindruck von Caprivis Rede in Petersburg. 


Ueber die Aufnahme, welche die große Rede 
des Reichskanzlers im Reichstage in Petersburg 
gefunden hat, erhält die ruſſiſche Beziehungen 
unterhaltende „Allg. Reichs- Corr.“ folgendes 
Telegramm: „Nachdem der Wortlaut der Rede 
Caprivis hier bekannt geworden iſt, hat ſich der 
tiefe Eindruck, welchen dieſelbe auf die hieſigen 
Regierungshreife und die geſammte öffentliche 
Meinung hervorgerufen hat, noch verſtärkt. Seit 
langen Jahren hat keine öffentliche Kundgebung 
aus Centraleuropa ſich hier ſo allgemeinen 
Beifalls und ungetheilter Zuſtimmung zu er- 
freuen gehabt.“ 


Die „Hamb. Nachrichten“ und Caprivis Rede. 

Das Hamburger Bismarckorgan hat auch bis 
jetzt noch keinen ſelbſtändigen Artikel über die 
neuliche Rede Caprivis gebracht, dagegen mit 
großer Sorgfalt aus der geſammten europäiſchen 
Preſſe alles zuſammengetragen und wiedergegeben, 


was darin Ungünftiges über Caprivis Ausfüh- 


rungen geäußert worden iſt — was ja auch tief 
genug blicken läßt. 


Die Getreidezölle und die Brodfrudjt- 
production. 


Im Reichstag fiellen ſehr oft Redner Behaup⸗ 


tungen zur Begründung ihrer Parteiſtellung auf, 
welche nachher in Folge der Stelle, an welcher 
fie ausgeſprochen find, als unzweifelhaft be- 
glaubigte Thatſachen gelten; damit nun ſolches 


nicht auch Platz greife in Bezug auf die Auslaſſung 
des Abg. v. Frege in der Sitzung vom 28. Nov., 


der zufolge wir nach einer Broſchüre des Abg. 
v. Kardorff jetzt noch mit ¼0 unſeres Bedarfs an 
Brodfrucht auf das Ausland angewieſen ſeien, 
bei Beibehaltung der Zölle aber in m Jahren 
unſeren Bedarf ſelbſt produciren könnten, möchten 
wir doch ſofort conſtatiren, daß eine ſolche Be- 
hauptung jeder Begründung entbehrt, daß ſie 
abſolut unrichtig iſt. Herr v. Frege will damit 
beweiſen, daß die Getreidezölle eine Vermehrung 
der Getreideproduction herbeigeführt haben und 
bei Aufrechterhaltung derſelben weiter herbei- 
führen werden; es iſt leicht nachzuweiſen, daß 
dies eine unrichtige Behauptung iſt. Wir ſehen 
bei dem Nachweis natürlich von dem Ernteaus fall 


ab, weil derſelbe je nach Wind und Wetter 


ſchwankt und beſchäftigen uns mit der mit der 


größten Genauigkeit feſtſtehenden Fläche, die mit 


Getreide bebaut iſt. Da ſehen wir denn, 
daß im Jahre 1880, dem erſten Jahre der 
Schutzzölle in Deutſchland, 5920068 Hektar 
mit Roggen bepflanzt waren und daß ſich 
dieſe Zläche mit jenen kleinen Schwankungen, 
welche gute und ſchlechte Ernten im Gefolge 


haben, bis zum Jahre 1888 auf 5814253 Sectar 
ermäßigt hat. Wir haben alſo bei der wichtigſten 


Körnerfrucht als Wirkung der Schutzzölle einen 
Rückgang der bebauten Fläche. Weizen hat 
allerdings zugenommen; die bebaute Fläche iſt 
von 1815 280 Fectar auf 1933337 Hectar ge- 
ſtiegen; ziehen wir die Anbaufläche beider Ge- 
treideſorten zuſammen, ſo beträgt die Steigerung 
½½0 Proc., während in der gleichen Zeit die Be- 
völkerung um etwa 10 Proc. geſtiegen ift. Daraus 
wird jedermann erkennen, daß auch unter der 
Kerrſchaft der Schutzzölle das Deficit an Getreide, 
welches durch Bezug aus dem Auslande gedeckt 
werden muß, ſehr bedeutend geſtiegen iſt. Als 
beſondere Illuſtration zu der Lehre von der 
Wirkung der Schutzölle möchten wir noch hin⸗ 
zufügen, daß, während die mit dem geſchützten 
Roggen bebaute Fläche um 1,8 Proc. zurück- 
gegangen iſt, die mit Kartoffeln, welche ſich 
keines Schutzes erfreuen, angebaute Fläche in 
derſelben Zeit von 2 762 934 Hectar auf 2 920 330 
Hectar, alſo um 5,6 Proc. geſtiegen iſt. 


E SEE ESSEN GUREEREERSERETESERBESTRTERRRSIESEGESGEREN 
Dichtung die Rede iſt. Der Sultan und Giltah 
wurden von Hrn. Maximilian und Frl. Werra 
gut durchgeführt. Fräul. Banein gab die Necha 
ſehr anmuthig, natürlich und mit hübſch nuan- 
cirtem Vortrag. Der gemiſchte Charakter der 
Daja, in dem neben der Lerzensgüte allerlei 
ſchlimme Züge liegen und der daher leicht dazu 
verführt, die letzteren ſcharf zu markiren, wurde 
von Frl. Seebach mit großer Feinheit geſpielt. 
Sie vermied dadurch alles Grelle und machte 
die Frau glaublich, der trotz ihrer Schwächen 
ein Nathan die Erziehung feiner Tochter anver- 
trauen hann. Insbeſondere müſſen wir noch 
die verſtändnißvolle Behandlung der Rede loben. 
Recht ſchwierig iſt der eigenartige Charakter des 
Derwiſch und ſelten haben wir ihn ganz genügend 
ſpielen ſehen. Geſtern gelang es Kerrn Stein 
durch ſein friſches und reſolutes Spiel den 
Al Hafi fo lebensvoll auszuſtatten, daß er das 
volle Intereſſe der Zuſchauer gewann. Wir 
haben an der Ausführung und Parſtellung der 
Rolle nichts auszuſetzen; vielleicht nur könnte 
eine etwas ältere Maske gewählt werden, 
da wir uns den Al Saft im Alter dem 
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Alenderung in der Drganifation des Nadht- 
wachtweſens. N 
Die Vorgänge, welche bei dem Prozeß Heinhe 
an die Oeffentlichkeit gelangt ſind, haben auch die 
Frage der Organiſatlon des Nachtwachtweſens 
fpeciell in Berlin wieder auf die Tagesordnung 
geſtellt. Angeſichts einer Mittheilung nun, daß 
Verhandlungen, welche auf die Derbindung des 
Nachtwachtweſens mitder Schutzmannſchaft hinaus- 
laufen, an den erheblichen Mehrkoſten einer 
ſolchen Einrichtung geſcheitert ſind, erinnern die 
„Pol. Nachr.“ daran, daß einen der Zwecke des 
für die nächſte Landtagsſeſſion wiederum geplanten 
Polizeikoſtengeſetzes die Gewinnung der Mittel zu 
einer beſſeren und kräftigeren Organiſation der 
Sicherheitspolizei bildet. „Fiskaliſche Zwecke 
werden“, fährt das genannte Organ fort, „bei 
der beabſichtigten Neuordnung der Beitrags; 
verhäliniffe des Staates und der Gemeinden zu 
den Koſten der kgl. Polizeiverwaltung nicht ver- 
folgt. Ausgleichende Gerechtigkeit und Verbeſſe⸗ 
rung der Sicherheitspolizei ſind vielmehr die 
einzigen Zwecke, welche damit erreicht werden 
ſollen. Unter den letzteren Geſichtspunkt fällt auch 
eine dem Bebürfniß der Gegenwart entſprechende 
Ordnung des Nachtwachtweſens im engen Anſchluß 
an die mit der übrigen Sicherheitspoltzei betrauten 
Organe. Dies find in allen Städten mit kgl. 
Polizeiverwaltung die kgl. Polizeibehörden. Es 
liegt augenſcheinlich auch nicht in der Abſicht, 
hierin in Zukunft eine Aenderung eiutreten zu 
laſſen. Wenn ſonach neben den erhöhten finanziellen 
Aufwendungen in einigen Fällen der Uebergang 


fetung einer dem Bedürfniß entſprechenden Rege- 
ung deſſelben bilden wird, ſo liegt bekanntlich in 
der Abſicht, den betreffenden Städten durch Er- 
weiterung ihrer Selbſtverwaltung auf dem Gebiete 
der Wohlfahrtspolizei einen mehr als austeihen- 
den Ausgleich zu bieten.“ 


Die Reichsausgaben für die Arbeiter · 
{ verſicherung. 

Der Zuſchuß, welchen das Reich zu den In 
validitäts- und Altersrenten vorausſichtlich für 
das Jahr 1892 auszugeben haben wird, ift be- 
kanntlich im Reichshaushaltsetat für 1892/93 auf 
9,2 Millionen veranſchlagt. Es iſt dies indeſſen 
nicht die einzige Ausgabe, welche das Reich für 
erben zu leiſten hat. 

ien Verwaltungszweigen müſſen 


rungs pflichtigen Berfonen ſowohl für die Aranken- 
wie für die Unfall-, wie auch für die Invaliditäts- 
und Altersverſicherung aufgebracht werden. Die 
Summe, welche hierfür auf das Etatsjahr 1892/93 
in Anſchlag gebracht iſt, beläuft ſich auf über 
eine Million Mark. Die eg mit über 
500 000 Mk. bezw. über 200000 Mk. nehmen 
davon die Verwaltung des Feeres und der 
Marine in Anſpruch. Der Reft vertheilt ſich auf 
die Poſt- und Telegraphenverwaltung, die Eifen- 
bahnverwaltung, die Reichsdruckerei und mehrere 
andere kleine Berwaltungszweige. Insgeſammt 
werden demnach die Koſten, welche dem Reich 
für 1892/93 aus der geſammten Arbeiterverfiche- 
rung erwachſen dürften, auf über 10 Millionen 
zu beziffern ſein. 5 


Ausdehnung des Weltnoftvereins. 

Wie ſchon anderweitig gemeldet find dem 
Bundesrathe die Vertragsurkunden, welche auf 
dem Poſtcongreſſe in Wien in dieſem Jahre auch 
von den deutſchen Bevollmächtigten unterzeichnet 
worden ſind, zugegangen. Es iſt vielleicht nicht 
ohne öntereſſe, zu erfahren, daß der Weltpoſtverein 
beim Abſchiuß des Berner Poſtvertrages im 
Jahre 1874 40 Millionen Quadrat-Kilometer mit 
etwa 350 Millionen Einwohnern umfaßte. Beim 
cu des Pariſer Weltpoſtvertrages im Jahre 
1878 umfaßte er 67 Millionen Quadrat-Rilo- 
meter mit etwa 750 Millionen Einwohnern. Beim 
Abſchluß des Liſſaboner Abkommens im Jahre 

85 umfaßte er 83 Millionen Quadrat-Kilometer 
mit etwa 848 Millionen Einwohnern. Jetzt, nach 
Kinzutritt Auſtraliens im Jahre 1891 umfaßt 
der Weltpoſtverein 96 Mill. Duadrat-Ailometer 
mit etwa 946 Millionen Einwohnern. 


E In der öſterreichiſchen Delegation 

führte geſtern bei der Generaldebatte über das 
Heeresordinarium der Kriegsminiſter Freiherr 
v. Bauer aus, er könne ſich weder für noch 
gegen die zweijährige Präſenzdienſtzeit aus- 
ſprechen, weil noch Studien gemacht werden 
müßten. Das deutſche Muſter könne nicht einfach 
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Nathan nahe vorſtellen. Indeſſen, das kann be- 
ſtritten werden, da eine ausdrückliche Hinweiſung 
darauf im Stück fehlt. Herr Nub hatte den 
Kloſterbruder im weſentlichen richtig aufgefaßt; 
wir rathen nur zu einer noch größeren Einfach- 
heit und Unbefangenheit des Vortrags. — der 
Patriarch war geſtern, unſerer Meinung nach, 
vollkommen verfehlt, wenn er auch von einem 
Theil des Publikums mit lebhaftem Beifall auf- 
genommen wurde. Es iſt ja auch ein ſchönes Zeugniß 
für den humanen Geiſt, der Leſſing beſeelte, daß er 
dieſen Pfaffen, den er dem Spott preisgeben will, 
nicht zu einem finſteren, trocknen Schleicher macht, 
ſondern mit Behäbigkeit ausſtattet. Dadurch 
wird der furchtbare Fanatismus, den er im 
Munde führt, zu einem komiſchen Renommiren. 
Aber trotzdem darf doch der Darſteller die Figur 
nicht in die Poſſe hinabziehen. Ein ſolche Cari- 
catur, wie wir fie geſtern ſahen, iſt doch als 
erſter chriſtlicher Geiſtſicher in dem wohlgeordneten 
Reiche des Saladin undenkbar, Trotz dieſes einen 
Irrthums machte, wie geſagt, die geſtrige Bor- 
. einen entſchieden guten Eindruck und fand 
auch eine ſehr dankbare Aufnahme. 


des Nachtwachtweſens auf den Staat die Voraus- 
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auf die öſterreichiſchen Verhältniſſe angewandt 
werden; es müßten vorerſt die nothwendigen 
Vorbedingungen geſchaffen werden. Diefelben 
ſeien ein bedeutend erhöhter Präſenzſtand, ver- 
mehrte Unterofftzierſchulen, ſowie Derbeſſerung 
der Lage der Unteroffiziere. Die Kriegsverwal⸗ 
tung widme der Frage ihre Aufmerkſamkeit. Da 
jedoch vorerſt den obigen Bedingungen, wozu 
ein bedeutender Geldaufwand nothwendig jet, 
entſprochen werden müßte, müſſe der Ariegsver- 
waltung Zeit gelaſſen werden. Hierauf wurde die 
Generaldebatte geſchloſſen und die Gpecialdebatte 
begonnen. R 

Profeſſor Billrolh führte aus, bei den 
modernen Waffen werde die Zahl der Ver- 
wundungen durch die Gewehre noch mehr zu- 
nehmen als bisher. Die Derbandplätze müßten 
wegen der Tragweite der Geſchoſſe noch mehr 
zurückgelegt werden; es werde unmöglich ſein, 
die Verwundeten zurückzutragen. Der Transport 
müſſe durch Wagen geſchehen. Durch die ſomit 
nothwendige Beſchaffung derſelben werde der 
Train ſehr vergrößert Schließlich wies der 
Redner auf die Wichtigtzeit der elektriſchen Be- 
leuchtung des Schlachifeldes hin und ver- 
langte die Wiedererrichtung der militärärztlichen 
Akademie, g 


Vermehrung des Goldvorraths der Bank von 
England. 

In einer geſtern Nachmittag abgehaltenen 

Sitzung der Londoner Handelskammer, welcher 


Originalpreiſen. * 


Pod dr 


-Dertreter der erſten Bankfirmen und Handels- 


häuſer beiwohnten, erörterte der Schatzkanzler 
Goſchen den Plan betreffend die Vermehrung des 
Goldvorraths der Bank von England durch die 
Emiſſion von Einpfundnoten und erklärte dabei 
Folgendes: Nachdem die Geſamminotenausgabe 
eine Köhe von 38 Millionen unter denſelben Be- 
dingungen wie bisher erreicht haben würde, 
würden ½ des Notenbetrages gegen Gold und 
% gegen Werthpapiere emittirt werden. Sollte 
dies den Coldvorrath bedeutend vermehren, fo 
würde er in den Beſtimmungen des Bankgeſetzes 
inſofern Erleichterungen eintreten laſſen, daß die 
Bank in den Stand geſetzt ſei, im Zalle einer 
inneren Kriſts Noten gegen Wecrthpapiere unter 
der Bedingung auszugeben, daß die Bank für 
ae ſolche Emiſſion erhöhte Zinſen an die Re- 
gie 
geben 


— 


1 633 der en 
Ausführung des Planes, Zehnſhillingsnoten gegen 
Silberdechung auszugeben, ſei Abftand genommen. 
Sollte jedoch das Ausland feine Münzſtätten zur 
freien Silberprägung öffnen, ſo würde die Bank 
von England aufgefordert werden, von der Be- 
ſtimmung des Bankgejeges Gebrauch zu machen, 
welche der Banz geſtattet, ½ ihres Metallvorraths 
in Silber anzulegen. 


Ruhe in Rio Grande do Sul. 

Eine officielle Depeſche aus Rio Grande do Sul 
theilt mit, daß die Theilnehmer an der dortigen 
Erhebung die Waffen niederlegten, ſobald durch 
den Rücktritt des Marſchalls Jonſeca die geſetz⸗ 
mäßigen Zuſtände wiederhergeſtellt waren, und 
daß ſeitdem in Rio Grande alles ruhig iſt. 


Reichstag. 
132. Sitzung vom 2. Dezember. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von den 
Abgg. Hirſch u. Gen, eingebrachte Geſetzentwurf be- 
treffend die eingetragenen Berufsvereine. Nach dem ⸗ 
ſelben ſollen Vereine, die gewiſſe Bedingungen erfüllen, 
die Rechtsfähigkeit erhalten, die jetzt nur von den Be- 
hörden beſonders verliehen wird. 

Abg. Hirſch (freif.): Schultze-Delitzſchs Anträge im 
norddeutſchen und deutſchen Reichstage betr. die privat- 
rechtliche Stellung der Vereine ſcheiterten leider an dem 
Widerſpruch der Regierung. Sie hätten der deutſchen 
Nation viele innere Kämpfe auf dem Gebiete der 
Arbeiterfrage erſpart. Zu derſelben Zeit wurde in 
England das Geſetz betreffend die Gewerkvereine an- 
genommen, in Folge deſſen die Arbeiterbewegung in 
England niemals den Grad von Leidenſchaftlichkeit 
und Verbitterung erreichte, wie bei uns. Das fegens- 
reiche Wirken der freien Vereinigungen iſt auch aner- 
kannt worden bei der Berathung der Gewerbenovelle 
durch den Antrag Hitze auf geſetzliche Anerkennung 
der Berufsvereine. Ich ſehe in den Berufs- 
vereinen nichts, was uns mit Gefahr bedroht. 
Die Berufsorganiſation iſt keine Kampforganiſation, 
die focialen Kämpfe werden im Gegentheil durch geſetz⸗ 
liche Normative dieſer Art geregelt und gemäßigt. 
Unſere Gewerkvereine, denen ich nahe ſtehe, verfolgen 
durchaus friedliche und geſetzliche Zweche. Die Berufs- 
vereine find nicht gegen das Kapital gerichtet, fie regeln 
nicht bloß das Verhältniß zwiſchen Arbeitern und 


zu — 

Am Freitag Abend veranſtaltet die Direction 
einen Liederabend, an welchem die damen 
Mitſchiner, Drucker und Neuhaus und die Herren 
Minner und Lunde fünf Lieder des Componiſten 
der „Cavalleria Rusticana“, Pietro Mascagni, 
fingen werden. Zu Beginn der Vorſtellung ge- 
langt eine Novität „Der Stellvertreter“, Schwank 
in 1 Akt von Loherſtorfer zur Aufführung; 
dann folgt, ebenfalls zum erſten Mal das Schau- 
9 piel „Sicilianiſche Bauernehre“ von Giovanni 

erga. 

Frl. Werra, welche ſich durch ihre bisherigen 
Leiſtungen bereiis die volle Sympathie unſeres 
Publikums erworben, hat am nächſten Dienſtag 
ihr Benefiz, zu welchem fie das Lindau'ſche Schau- 
ſpiel „Die beiden Leonoren“ gewählt hat, das 
hier nur bei Gelegenheit des Dresdener Enfemble- 
gaſtſpiels gegeben iſt. Das lung Stück und 
die Beliebtheit der Benefiziantin laſſen eine freund- 
liche Theilnahme des Publikums für dieſen Abend 
erwarten. 


— — 


rung zahle. Br Plan, Einpfundnoten aus 


ſchiedene 8 dem Reichstage vorgelegt, um 
Lasker erklärte fh 1873 dafür, das 


„da der Kampf gegen die Arbeitgeber fie des 
e der Gemeinnützigkeit verluſtig macht. Die 


rechte entzieht Aufjiht der 
Behörden und geſtattet ihnen, mit einander 
in Verbindung zu treten; das iſt die bedenklichſte 
Seite der Sache, denn das Geſetz wird nicht bloß 
den Hirſch⸗Huncker'ſchen Vereinen, ſondern auch denen 
der Erciaidenmohratie zu gute kommen. Wichtig iſt es 
auch, wie biefer Antrag eingreift in andere Rechts⸗ 
gebiete, 3. B. in die Zuſtändigkeit des Reichsgerichtes 
bezüglich ber 3 die in den Einzelftaaten 
gelten. Dieſe Geſetze mögen der Verbeſſerung be- 
dürftig fein, weil fie zum Theil veraltet find. Die 
Commiſſion wird prüfen müſſen, wie dieſe Bereins- 
geſetze, die nun einmal beſtehen, bei dem beantragten 
Geſehe fortkommen. Redner empfiehlt Ueberweifung 
an eine Commiſſion von 14 Mitgliebern. 

Abg. Kine (Centr.): Unſere Vereinsgeſetze find in 
der That veraltet, fie haben nicht Schritt gehalten mit 
unferer Entwickelung. Der Gedanke, daß die Berufe 
zuſammentreten Es Förderung ihrer Intereſſen, ift ein 
echt deutſcher. In dieſem Sinne betrachte ich das 
Geſetz. Es kommt allen Kategorien zu gute. Es 
handelt ſich aber nicht allein um die Organiſalion der 
Arbeiter, ſondern überhaupt der Berufsgenoſſen, das 
Geſetz ſoll alſo auch auf Künſtler. Aerzte u. f. w. 
Anwendung finden können. Es wird hier keine neue 
Arbeiterorganiſation geſchaſſen, ſondern die Pollen wir 
ſchon in Folge der Coalitionsfreiheit, hier follen nur 
die ſchon beſtehenden Organiſationen auf geſetzlichen 
Boden geſtellt werden. Die Schaffung ſolcher geſetz⸗ 
auch Formen iſt ſehr geeignet, auf die bisher ſtür⸗ 
miſche Bewegung mäßigend einzuwirken. 

Abg. Möller (nat.-lib.): Bei 
nicht viel herauskommen. 

ätte ich verſtanden, wenn ſie vor zwanzig Jahren ge- 

alten worden wäre. 

ndert. In England war das Gefeh Über die trades 
unjons gegenüber dem 
der Arbeiterorganiſationen eine Roihwendigheit. Aber 


Keine (Soc): Mie ſetzt bei allen Geſetzen, fo 
fragt man auch, wie dieſes gegen die Socialdemokratie 
wirken wird. Das Wohl des Volkes iſt ja bei uns 
0 es Herr v. Keudell wollte unter 
keinen Umſtänden den Arbeiterbataillonen die ſchwarz- 
weißt rothe Fahne ausliefern. Ych verſichere Ihnen, 
wir wollen Ihre ſchwarzweiß-rothe Fahne nicht. Wir 
wollen unter keiner anderen weiter marſchiren als 
unter unſerer rothen. Man meint, dieſe Materie müffe 
mit dem ganzen Vereinsweſen der Einzelſtagten zu- 
ben geregelt werden. Da würde nur eine Ver- 
chlechterung der Beſtimmungen der Einzelſtaaten her- 
auskommen, welche heute ſich noch einer einigermaßen 
freien Bereinsgejeggebung erfreue. Wir würden nach 
Derchiſcdem oder gar ſächſiſchem Muſter ein fchlimmeres 
ee erhalten. Die Ueberweiſung an eine 
Commiſſion iſt dem Redner gleichgiltig, da es ſich dabei 
doch nur um eine Leichenbeſtattung handele. 
Damit ſchließt die Discuffion. Im Schlußwort bemerkt 
Abg. Schneider Rorbhauſen (freiſ.): Wir beſchränken 
uns bei dieſem Geſetz auf das zur Zeit Erreichbare, 
wollen alſo deſſen Wirkfamkeit nicht auf Vereine aller 
Art, fondern nur auf Perufsvereine erfirecken, und 
das Geſetz ſoll nicht allein für den Arbeiter, ſondern 
auch für den Arbeitgeber gelten, und auch für andere 
Berufsarten. Wenn man den Actien- und Landels- 


geſellſchaften und den Genoſſenſchaften, die doch lebiglich 
dem Erwerb dienen, die juriſtiſche Perſönlichkeit ver⸗ 
leiht, weshalb foll man den Vereinen, deren Streben 
dem ganzen Berufe zu gute kommen ſoll, dieſes Necht 
verſagen. Die Gefahr der Krbeitseinſtellung wird 
durch das Beſtehen ſolcher Vereine nicht geförderk; beim 
uchdruckerausſtand z. B. iſt vom Contractbruch nicht 
die Rebe geweſen. Zur Widerlegung der verſchiedenen 
Bedenken beruft ſich Redner auf die Aus- 
laſſungen des ehemaligen öſterreichiſchen Miniſters 
Schäffle, welcher für die Organiſation der Arbeiter 
und Arbeitgeber eingetreten iſt, um dadurch an die 
Stelle des Kampfes die Vereinbarung zu ſetzen. Die 
Erfahrungen in England find der befte Beweis da- 
für; die Neigungen zur Gocialdemohratie find bei den 
engliſchen Arbeitern nicht fo groß wie bei uns. Nück⸗ 
ſichten auf die Socialdemokratie ſollten nach dem Fall 
des Gocialiftengefehes nicht mehr maßgebend fein, 
Präſident v. Tevetzow verlieſt aus dem fteno- 


graphiſchen Bericht die Bemerkung des Abg. Heine über 


die ſchwarz-weiß-rothe und über die rothe Fahne und 
ruft den Abgeordneten wegen Mißachtung des Reichs- 
tages zur Ordnung. 

Der Geſetz-Entwurf wird an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 2. Desbr. Dem hieſigen Magiſtrat 
iſt auf die an Ihre Majeftät die Kaſſerin 
Friedrich gerichtete Geburtstags -Glückwunſch⸗ 
Adreſſe folgendes Antwortiſchreiben zugegangen: 

Der Glückwunſch des Magiſtrats von Berlin in 
meinem Geburtstage hat mir fern von der Keimalh 
beſonders wohlgethan. Je lebhafteren Antheil ich an 
allem nehme, was das 5 und das fort- 
ſchreitende Gedeihen der nach allen Richtungen hin ſich 
entwickelnden Hauptſtadt betrifft, um fo dankbarer 
empfinde ich den warmen Ausbruch anhänglicher Ge- 
ſinnung, mit welchem der Magiſtrat feine Glückwün che 
verbindet. Möchte Gottes Segen ruhen auf der Arbeit 
des Magiſtrats, welche die Entwickelung Berlins in 
den letzten Jahren in ſo Fre Maße gefördert hat. 

Berlin, 30. November 1891. 8 

gez. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich. 

L. Berlin, 2. Dezember. Zu Beginn der heutigen 
Sitzung der Budgeteommiſſion plädirte Abg. Frißen 
(Centr.) für baldige und allmähliche, wenn auch nur ſtück⸗ 
weiſe Reviſion ſowohl ber Unfall- als Invaliditäts- 
verfihesung und allgemeine Einführung der Kranken- 
verſicherung für landwirthſchaftliche Arbeiter. Abg. 
Hartmann (conf.) will nur allgemeine durchgreifende, 
nicht ſtückweiſe Aenderungen der Ae a ee 
nur deren gründliche Revifion ſei möglich. Wenn das 
Invaliditätsgeſetz unpopulär ſei, fo liege es zum 
großen Theile daran, daß die Preſſe daſſelbe zu ſchlecht 
behandelt habe. Abg. Schrader (freiſ.) antwortet 
darauf, daß, wenn die Preſſe dies gethan habe, es 
von der Preſſe aller Parteien geſchehen ſei. Wenn die 
ocialen Geſetze zu manchen Ausſtellungen Anlaß gäben, 
ſo ſei es zum guten Theile dem zuzuſchreiben, daß dieſe 
Geſetze zu ſchnell 1 Stande gebracht ſeien. Miniſter 
v. Bötticher ſpricht ſich gegen eine allgemeine Reviſion 
aus; er iſt der Anſicht, daß Anträge auf Abänderungen 
u ſtellen, Sache desjenigen fei, welcher ſolche wünſche, 
nach Umſtänden der Regierung oder des Reichstags. 
Abg. Singer (Soc.) wünſcht, daß die Regierung i rer- 
ſeits nothwendig erſcheinende Abänderungen beim 
Reichstage beantrage, da nur fie im HBeſitz des 
zur Begründun 
Schrader wünſch 


bündeten Regierungen eventuell eine Nach- 
bewilligung beantragen. In der weiteren Dis- 
cuſſion wurde von allen Seiten ausgeſprochen, 


daß die Beſchichung der Ausſtellung durchaus im 
politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſe Deutſchlands 
liege und daß 
ihrem und im allgemeinen Intereſſe ſei, die Aus⸗ 
ſtellung gut zu beſchichen. Miniſter v. Bötticher theilte 
mit, daß bereits eine größere Anzahl wichtiger In- 
duſtrien ſich zur Theilnahme bereit erklärt habe, daß 
aber einzelne noch jurück feien, z. B. die Orofeijen- 
induftrie und die Crefelder Textilinduſtrie. Er erwarte 
aber, daß auch dieſe ſich noch zur Betheiligung ent- 
ſchließen würden. Mit der ziemli ausgedehnten Dis- 
cuſſion dieſer Ausſtellung wurde die Erörterung einer 
internationalen Ausftellung in Berlin verbunden 
und die Anfrage an Miniſter v. Bötticher gerichtet, 
wie ſich zu einer ſolchen bie Regierung ſtellen werde. 
Die Erklärung ging dahin, daß die verbündeten Regie- 
rungen die Anregungen der Induſtriellen erwarten 
müßten, daß fie neutral dieſer Frage gegenüberftehen, 
und wenn ſolche Anregungen erfolgten, fie prüfen und 
dann Stellung nehmen würden. Wünſchenswerth fei 
es aber jedenfalls, ſolche Ausftellung nicht vor 1897 
in Ausſicht zu nehmen. 

l Angebliche fAeuferungen des Kaiſers.] 
Der Kaiſer ſoll am 23. November zu Potsdam 
bei der Vereidigung der Rekruten des 1. Garde- 
regiments zu Fuß eine Anſprache gehalten haben, 
über welche nach einem Privatbrief an einen 
Neißer Freund die „Neißer Preſſe“ folgenden 
Wortlaut mittheilt: 

„Rekruten! Ihr habt jetzt vor den geweihten Dienern 
Gottes und angeſichts dieſes Altars mir Treue ge- 
ſchworen. Ihr ſeid noch zu jung, um die wahre Be- 
deutung des eben Geſprochenen zu verſtehen, aber be- 
kalten Euch zunächſt, daß Ihr die gegebenen Bor- 
chriften und Lehren immer befolgt. Ihr habt mir 
Treue geſchworen, das — Kinder meiner Garde — 
heißt, Ihr ſeid jetzt meine Soldaten, Ihr habt Euch 
mir mit Leib und Seele ergeben; es giebt für Euch 
nur einen Feind, und der iſt mein Zeind. Bei den 
aß ac ſocialiſtiſchen Umtrieben kann es vorkommen, 
daß ich Euch befehle, Eure eigenen Verwandten, Brüder, 
ja Eltern niederzuſchießen — was ja Gott verhüten 
möge — aber auch dann müßt Ihr meine Befehle ohne 
Murren befolgen“ u. ſ. w. 

Nachdem einmal die „Neißer Zeitung“ dieſe 
Angaben gemacht hat, iſt davon Akt 1. nehmen, 
obgleich wir nicht daran zweifeln, daß fie jeden- 
falls keinen Glauben verdienen. Offenbar liegen 
hier grobe Mißverſtändniſſe vor und es wird 
wohl an einer entſprechenden Richtigfiellung bezw. 
an einem demeni von beruſener Seite nicht 
fehlen. 

* [3u den Gerüchten über den Miniſter Herr- 
furih] wird im „Hamb. Corr.“ anſcheinend 
offieiös geſchrieben: „Wahr an ihnen iſt nur, daß 
ſich der Miniſter mehrere Wochen lang angegriffen 
fühlte, indeſſen nicht in Folge der angeſtrengten 
Arbeit, die die Ausarbeitung, Berathung und 
Durchführung der Landgemeinde-Ordnung er- 
forderte, ſondern weil er alsbald nach der Nück⸗ 
kehr von ſeinem Urlaube, der übrigens entgegen 
den Angaben einzelner Blätter die übliche Zeit 
keineswegs überſtieg, von einer hartnäckigen 


a Leichen verbrennung; er befindet ſich alſo in einer 


es Pflicht der deutſchen Induſtrie in 


Grippe heimgeſucht war. Jetzt iſt er wieder 
hergeſtellt. 

[ Ariegstreibereien.“ ] Der „Militär peſſimiſt 
der „Nat.-Jig.“ behauptet, Herr Rickert habe in 
ſeiner Etatsrede Betrachtungen über die Zruppen- 
anhäufungen an der ruſſiſchen Grenze für „Kriegs- 
treibereien“ erklärt. Herr Rickert hat nichts der 
Art gejagt. der Ausdruck „Ariegstreibereien“ 
findet ſich in ſeiner Etatsrede, welche übrigens 
der Rede des Reichskanzlers vorherging, nur in 
folgendem Zuſammenhang: 

„„Wir können dem Reichskanzler beſonders dankbar 
dafür fein, daß er aus eigenem Antriebe den Anlaß 
ſeines Beſuchs — ich glaube, es war in Osnabrück — 
benutzt hat, um den Ariegstreibereien an den Börfen 
in den verſchiedenen Ländern ein Halt zuzurufen mit 
feinen eniſchiedenen friedlichen Worten.” 

* [Ein neues ruſſiſches Ausfuhrverbot?] Die 
Münchener „Allg. Zig.“ will aus guter Quelle in 
Berlin erfahren haben, daß; ruſſiſcherſeits ein 
Derbot auf die Ausfuhr von Schiachtvieh und 
Fleiſch erlaſſen werden ſoll. — Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. 

* [Beranftaltungen zum Beſten der ruſſiſchen 
Rothleidenden.] Wie die „Kreuntg.“ für beftimmt 
hört, beabſichtigt man in Berliner Hofkreifen, 
Concerte und ähnliche Veranſtaltungen zum Beften 
der ruſſiſchen Nothleidenden zu treffen. Die „Arz. 
31g.“ die bekanntlich gegen Rußland ſehr einge- 
nommen, bedauert dies und meint: 

„Nach der Abweiſung, welche der Bergmann- 
Harnach ſche Aufruf in der ruſſiſchen Preſſe gefunden 
hat, wäre ein erneutes Liebesmühen nur ſchlecht ange⸗ 
bracht. Weder in Rußland würde es richtig verſtanden 
werden, noch le in Deutſchland könnte es die Auf- 
nahme finden, die ſonſt jedem Werk chriſtlicher Barm- 
herzigkeit ſicher iſt.“ 

I Bismarcktreue Geiſtesblüthen.] Welche 
Geiſtesblüthen die Etats-Debatten in der Redaction 
der bismarcktreuen „Dresdener Nachrichten“ 
hervorgelockt haben, mag folgende von der 
„Dolksztg.“ reproducirte Probe lehren: 

„Es klingt wie echt Bismarck'ſcher Humor, daß am 
Tage, wo Kerr v. Caprivi feine Rede hielt, in Fried- 
richsruh eine muſikaliſche Soiree ſtattfand. Während 
der neue Kanzler den Nutzen der ruſſiſchen Kaiſerreiſe 
nachwies, fang am Kerdfeuer in Friedrichsruh Etelka 
Gerſter dem Altreichskanzler zu: „O, wie ich nir ge- 
falle — In meiner ſtillen Ländlichkeit“, und us Herr 
v. Caprivi nun gar von dem Segen des Kelgoländer 
Abkommens redete, da tönte mitten im Sachſenwalde 
das Schubert'ſche Lied: „Ein Ziſcher mit der Ruthe — 
Wohl an dem Ufer ſtand — Und fah’s mit kaltem 
Blute, — Wie ſich das Ziſchlein wand.“ Als aber 
ein Bote erſchien mit dem Telegramm der Kanzlerrede, 
da ſchmetterte Etelka hinaus: „Du haft mir gewiß 
einen Gruß zu ſagen, Einen Gruß von meinem Schatz.“ 
Und wiederum klingt es wie eine tolle Ironie, daß 
am Montag Fürſt Bismarck nicht in Berlin weilte, 
ſondern ſich an der Wahl eines Kreistagsabgeordneten 
— in Ratzeburg betheiligte. Warum Fürſt Bismarck 
noch nicht im 
hin gehen, wenn ſeine Zeit gekommen, und einſtweilen 
wird man der Antwort des Schweizer Helden ge- 
denken, die er in gleicher Lage gab: „Braucht Ihr 
den Tell, jo wird's an ihm nicht fehlen.“ 


„Braucht Ihr den Tell“ — ja, wer braucht 


den Tell? 
In Offenbach a. M. 


recht mißlichen Lage. . 


Hamburg, 2. Dejbr. Anläßlich des heutigen 


fünfzigjährigen Gedenktages der Eröffnung des 
jenigen Börſengebäudes hielt der Vorſitende 
der Handelskammer Craſemann an die heutige 
Börſenverſammlung eine Anſprache, in welcher 
er der Vorfahren gedachte, die das Börjen- 
gebäude errichtet und die Grundlage geihajfen 
hätten, auf welcher ſich die Stadt zu ihrer jetzigen 
Blüthe emporgeſchwungen habe, und gleichzeitig 
der Koffnung Ausdruck gab, daß es Hamburg 
nie an Männern fehlen möge, welche mit weit- 
ſchauendem Blick auch in der Zukunft ſegensreich 
wirkten. der Redner ſchloß mit einem drei- 
maligen, begeiftert aufgenommenen Hoch auf die 
Daterſtadt. die Handelskammer hat anläßlich des 
Tages eine Denkſchrift über die Ergebniſſe des 
Hamburger Handels veröffentlicht. Bon der 
Actien-Geſellſchaft „Neue Börſenhalle“ war ein 
illuſtrirtes Gedenkblatt herausgegeben worden. 


Das Börſengebäude und die daſſelbe umgebenden 


Käufer waren feftlih geſchmückt. 
Franzkreich. 

Baris, 2. Dezbr. Der Deputirte Hubbard zeigte 
dem Juſtizminiſter Fallieres heute Nachmittag an, 
daß er bezüglich der neuerlichen Kundgebungen 
der Biſchöfe und namentlich bezüglich des vom 
Erzbiſchof von Bordeaux erlaſſenen Kirtenbriefes 
eine Interpellation an die Regierung zu richten 
beabſianige. Wie es heißt, würde Hubbard im 
erfolg feiner Interpellation beantragen, daß die 
Regierung das Concordat kündige. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 2. Dezember. die Kammer wählte zur 
Berathung des Antrages betreffend die Ber- 
ſetzung des früheren Minifterpräfidenten Trikupis 
in den finklagezuftand eine Commiſſton von 
12 Mitgliedern, von denen 8 der Maſorität, 4 der 
Oppoſitlon angehören. Die Commiſſion wird in 
einem Monate ihren Bericht erſtatten (W. T.) 

Rußland. . 

* [3um Nothſtand.] Die „Rowoſti“ melden, 
daß die höchſte Militärobrigkeit ſich dieſer Tage 
an die Chefs der einzelnen Zruppentheile mit der 
Anfrage gewandt habe, ob dieſelben es für mög- 
lich hielten, die tägliche Brodration der Soldaten 
von 3 auf 2½ Pfund herabzuſetzen und das Geld 
für jo erſparte 36,25 Golotnik Mehl von jeder 
Soldatenration zu anderweitiger Verwendung zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Petersburg, 2. Dezbr. der „Börfenzeitung“ 
zuſolge forderte der Zinanzminiſter diejenigen 
Eiſenbahngeſellſchaften, welche neue Obligations 
anleihen aufzunehmen beabſichtigen, auf, ſich 
direct mit den Bankhäufern zu verſtändigen. 
Das Blatt will wiſſen, daß auch deutſche 
Kapitaliſten bereits Offerten gemacht hätten. 

— — —— ͤ dG c — 


Coloniales. 

[Neue Mannſchaften der Schutztruppe.] Mit 
dem am 24. d. Neapel verlaſſenden Dampfer der 
Oſtafrika-Einie werden zwei Lieutenants, vier 
Unteroffiziere und ein Lazarethgehilfe nach Dft- 
afrika abreiſen, um in die Schutztruppe aufge- 
nommen zu werden. 

„IAusſichtsloſigkeit des Kampfes gegen die 
oſtafrikaniſchen Sklavenhändler] In dem 


eichstage erſchien? Nun, er wird dort⸗ 


Bericht über den Sklavenhandel, den der Gtations- 
Chef in Tabora, Lieutenant Sigl, unterm 
31. Auguft an den Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika erſtattet hat, befinden ſich noch folgende 
bezeichnende Sätze: „Bei der ungeheueren Aus- 
dehnung des Sklavenhandels, dei der Raffinirt- 
heit, Berſchlagenheit und DVermegenheil, mit 
welcher die Sklavenhändler zu Werke gehen, 
kann ich mich hier leider vorläufig nur auf ein 
Erſchweren und vorſichtiges Beobachten des 
Sklavenhandels beſchränken. Diele zu plump 
angelegte Jälle, in welchen ich einſchreiten mußte, 
um nicht blind oder ſchwach zu erſcheinen, er⸗ 
gaben mir nur zu deutlich den Beweis, daß mit 
dem Hängen einzelner Sklavenhändler abſolut 
der Sache nicht abgeholfen, ſondern daß viel- 
mehr dadurch eine derartige allgemeine Er- 
bitterung eintreten würde, daß die Beſetzung der 
wichtigſten Plätze im Innern nur durch ſchwere, 
koſtſpielige Kämpfe möglich ſein würde. Körper- 
liche Züchtigung, an die Kette legen, Ausmeifung 
aus Tabora, Befreiung einzelner Sklaven, das 
waren die einzigen Mittel, die ich bisher ange- 
wendet habe, und ſelbſt dieſe nur mit größter 
Vorſicht in äußerſt gravirenden Fällen. Wollte 
man die hieſigen Sklavenhändler alle hängen, es 
würden in ganz Tabora keine Menſchen am 
Leben bleiben. So lange Araber, Wangwaner 
und von Arabercultur-Berdorbenheit Berührte 
Negerhandel treiben und im Lande Haushalts- 
Sklaven und Dielweiberei geduldet werden 
müſſen der DBerhältniffe wegen, fo lange wird 
der Sklavenhandel beſtehen.? Wenn die Araber 
in ihrer Beſchwerde gegen Emin Paſcha fragen, 
ob denn kein Platz für fie im Lande mehr ſein 
ſollte, fo ftellen dieſelben dieſe Frage nur, weil 
fie deutlich fühlen, daß es ein Ding der Unmög- 
lichkeit für fie ift, fih den Geſetzen der Europäer, 
was bie Ghlavenfrage anbelangt, zu fügen. Es 
liegt darin eine Art verftechter Anfrage, ob die 
Regierung nicht eventuell ein Auge zuzudrücken 
geneigt wäre. Wenn nicht, nun dann kommt es 
in Wanjema zum Verzweiflungskampfe, dort 
2 die Araber den Europäern gewachſen 
zu ſein.“ 


Von der Marine. 

Kiel, 1. Dezbr. der Aviſo „Pfeil“, welcher auf 
hiefiger Rhede eingetroffen iſt, kommt bekanntlich aus 
dem Grofien Belt, wo er mit dem Suchen und Bergen 
des vor jwei Wochen daſelbſt vom Panzerſchiff 
z Deutſchland“ verlorenen Ankers beſchäftigt war. 
Und zwar diesmal mit Erfolg, denn das ſechstauſend 

fund ſchwere Schiffsrequiſit iſt von den Mann- 
haften des Aviſo gehoben und glücklich heimgebracht 
worden. (Kreuzztg.) 


EEE EEE IE IE ri 
Am 4. Dezember: 5 N. b. 
G. A 8.2. G. l. 3.30 Danzig, 3. Dezbr. u . 

Wetterausſichten für Freitag, 4. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Kälter, wolkig; feucht, Nachtfroſt. 

Für Sonnabend, 5. Dezember: 

Vielfach trübe, Nebel, ſpäter aufklarend; froftig. 

Lebhaft windig. Sturmwarnung. 
Für Sonntag, 6. Dezember: 
Bedeckt, neblig, naßkalt; Niederſchläge. Nacht- 


froſt. 

Wolkig, feucht; Niederichläge, Nebel. Nahe Null. 
Für Dienſtag, 8. Dezember: 

Nebel, bedeckt, feucht. Temperatur nahe Null. 


* [PBenflonirung.] Der Gecretär ee bei 
dem Amtsgerichte in Danzig iſt auf feinen 5 ag mit 
Penſion in den Ruheftand verſetzt worden. 

4. LJahresfeier. Geſtern Abend feierte der Gänger- 
kreis des Vereins der St. Katharinen-Kirchgemeinde 
ſein erſtes Stiftungsfeſt. Der feſtlich geſchmückte Saal 
der Abegg-Stiftung faßte kaum die mit hren Familien 
erſchienenen Vereinsgenoſſen und Gäfte, welche ein 
Lieder-Abend erwartete, deſſen Programm eine Fülle 
von Klaviervorträgen, Soli, Declamationen und Chor- 
geſängen darbok. Ernſt und 8 wechſelten in 
wirkſamſter Form. Herr Prediger Viech hielt eine 
kurze Anſprache und ließ hernach auch eine Weihnachts- 
büchſe umgehen, deren verhältnißmäßig reicher Ertrag 
zu Kinderbeſcherungen dienen fol. Der ganze Abend 
verlief in ungetrübter Freude. „Wie eine große 
Jamilie“ ſchauen wir hier eine Kirchgemeinde um 
ihren Geiſtlichen vereint, fo lautete das Urtheil eines 
von auswärts gekommenen Gaſtes. 

IInnungs-Ausſchuß.] In der geſtrigen Ver- 
ſammlung der Altgeſellen und Geſellenſchafts-Vertreter 
hielt zunächſt der Borſinende des Innungs-Ausſchuſſes 
einen Vortrag über die Kranken“ Unfall- und 
Invaliden, bezw. Alters-Verſicherung, unter Berück- 
ſichtigung des neueſten ſtatiſtiſchen Materials und unter 
beſonderem Hinweis auf die dem Reichstage noch vor⸗ 
liegende Novelle zum Aranken-Berfiherungsgefeh. Es 
knüpfte ſich hieran eine längere und lebhafte Discuffion. 
Zum Schluſſe wurde eine Refolution angenommen, 
— welcher der Innungs-Ausfhuß darum erſucht 
wird, zuſtändigen Orts, inſoweit noch irgend angängig 
dafür einzutreten, daß die geſetzliche Unſerſtützungszeit 
bei den Krankenkaſſen nicht über 6 Monate ausge- 
dehnt werde. — Dem in der letzten en Bach 
Sitzung ſeitens der Meiſtervertreter gefahten Beſchiu 
„Anpaſſung der Unterrichts-Stunden an die normalen 
Merkitunden und Ausdehnung des Unterrichts auf die 
Sonntags- Vormittage mit Anſchluß an den Frühgottes⸗ 
dienſt“, ſlimmen auch die Geſellenſchaften zu, was 
durch die Dertreter der letzteren zum Ausdruck ge- 
bracht wurde. Hierauf erfolgte die — eines Vor- 
ſtandsmitgliedes. An Stelle des wegen ortzuges von 
Danzig ausſcheidenden Altgeſellen Sippli wurde der 
Schneidergeſelle Lindner in den Vorſtand gewählt. 

* [Haus- und Grundbeſitzer Verein.] In der 
geſtrigen Berſammlung berichtete Kerr Mix über die 
Thätigkeit der für die Regelung der Schnee“ und Eis- 
abfuhr eingeſeiſten Commiſſton. Es find auf die An- 
zeige der Commiſſion eine ganze Anzahl Angebote von 
Fuhrwerksbeſitzern eingegangen, die ſich ge Ueber- 
nahme der Schnee- und Eisabfuhr bereit er- 
klärt haben. Die Commiſſion beabſichtigt, mit 
einem Conſortium in der art abzuſchließen, 
daß daſſelbe einen Obmann wählt, welcher für feine 
Auftraggeber die Verantwortlichkeit übernimmt und 
für twaige Polizeiftrafen aufkommen muß. Wie die 
eingegangenen Offerten ergeben, wird die Abfuhr vor- 
läufig nicht billiger werden, doch wird dieſelbe plan- 
mäßig ausgeführt werden. In einer weiteren Sitzung 
wird die Commiſſion mit einer Unternehmergruppe ab- 
ſchließen und darüber ſchlüſſig werden, welcher Straßen- 
complex zum erſten Verſuch ausgewählt werden ſoll. 
Sobald dieſes geſchehen iſt, ſollen dann ſämmiliche an 
dieſen Straßen wohnende Kausbeſitzer, auch wenn ſie 
nicht dem Verein angehören, zum Beitritt aufgefordert 
werden. die Bezahlung würde wahrſcheinlich nach 
Quadratmetern erfolgen. In der ſich an das Referat 
anſchließenden Discuſſion drückten die Anweſenden ihre 
Zuſtimmung zu dem Vorgehen der Commiſſion aus. 
Zum Schluß hielt Herr Rechtsanwalt Haak einen Bor- 
trag über das neue Einkommenſteuergeſetz und beant- 
wortete die zahlreichen an ihn geſtellten Fragen. 

erftärung.] Das Schaufenſter⸗Einwerfen ſcheint 
chon wieder zu beginnen. Der obdachloſe Arbeiter 

ulius Hinz Haut geftern Abend 8 Uhr mit einem 
Stein das Schaufenſter des Kaufmanns J. (Lang- 
gaſſe 78) ein und 5 bel le dadurch einen Schaden 
von 500 Mk. K. gab bei ſeiner Verhaftung an, die 
Ruchloſigkeit nur begangen zu haben, um im Ge- 
fängniß ein Unterkommen zu erhalten. 

lWilhelm-Theater.] Einen glücklichen Griff hat 
die Direction diesmal mit dem für den Monat Deiember 


5 Montag, 7. Dezember: 
e 


engagtrten Künſiler-Perſonal gethan. Aus der Zülle 
des Gebotenen wollen wir nur einiges hervorheben. 
Da find zuerſt die „Lebenden Bilder“ und „Marmor- 
gruppen“, dargeſtellt von 10 jungen damen. Immer 
wieder mußte ſich der Vorhang heben, um der Schau- 
luſt des Publikums zu genügen. Ferner die damen 
Irl. Fleurette und Erl. Tini Waldheimer, die mit 
vielem Geſchmack und in reizenden Coſtümen ihre 
Lieder zur Geltung zu bringen wiſſen. Endlich wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen die Reckturnkünſtler Ireres 
Bailey und die Akrobatentruppe Alexanbro; A 
eiften Außerordentliches in ihrem Genre. Auch die 
arodiſtiſche Oper „Cravalleria musicana“ erweiſt ſich 
och immer als zugkräftig. 


* [Falſches Gerücht.] Nach einem heute hier 
allgemein circulirenden Gerücht ſollte das ſogen. 
„große Loos“ der preußiſchen Lotterie heute 
Vormittag gezogen und in eine Danziger Collecte 
geſallen fein. Am meiſten durch die Nachricht 
überraſcht war wohl der betreffende Collecteur. 
Schade nur, daß fie nicht richtig iſt — denn wie 
das Telegramm über die heutige Bormittags- 
nehung ergiebt, iſt das „große Loos“ noch gar 
nicht gezogen worden. 

* [Lotteriegewinn. ] Der kürzlich gezogene Kaupt- 
gewinn von 50 000 Mk. der preußiichen Lotterie iſt nach 
Graudenz gefallen. 

2 ae n an Der Kändler Julius Brauer 
aus Neuſtabt kauft auf größeren Gütern Butter, bringt 
dieſelbe in Formen, wiegt 5 zu Pfunden ab und 
bringt dieſe Butter hier auf den Wochenmarkt. Am 
2. September d. J. kauften die hiefigen Händlerinnen 
Ruttkowski, Papier und Walter 95 Pfund Butter und 
ſetzten fie an demſelben Tage an Danziger Hausfrauen 
ab. Bald darauf kam eine Käuferin nach der anderen 
und klagte, daß jedes Pfund Butter ein Mindergewicht 
von 45-50 Gramm habe. die Schußleute Richter 
und Hülſen wurden zugezogen, fie nahmen mehrere 
noch vorhandene unverkaufte 3 Butter in Be- 
Ichiag und ftellten genau feſt, daß jedes der Pfunde 
Butter ein Mindergewicht von 45 bezw. 50 Gramm 

atte. Brauer, der nun angeklagt wurde, machte den 

inwand, daß ber 2. September d. J. ein ganz be- 
ſonbers heißer Tag geweſen, 2 die Butter deshalb 
geſchmolzen und dadurch ohne ſein Verſchulden am 
Gewicht verloren hätte. Die Beweisaufnahme beſtätigte 
dieſe Entſchuldigung nicht. Die Amtsanwallſchaft bean- 
tragte mit Rückſicht darauf, daß derartige Uebervor⸗ 
theilungen am Wochenmarktiage häufig vorkommen, 
eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Der Gerichtshof 
erkannte wegen Betruges auf eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen. 

»[Schwurgericht.] Dor den Geſchworenen ſtanden 
5 der Pächter Johann v. Driecielski und fein Sohn 

oſef, ſowie der Knecht Otto Schröder aus Glashütte, 
von denen Johann v. Dziecieleki und Schröber be- 
ſchuldigt werden, im April 1889 vor dem Amtsgericht 
zu Neuſtadt einen Meineid geleiſtet zu haben, zu 
welchem Schröder durch die beiden Dziecielskis verleitet 
ein ſoll. Joſef v. Dziecielski hatte mit zweien ſeiner 

nterpächter einen Prozeß zu führen, in welchem es 
ſich um die Bezahlung von geleiſteten Dungfahrten 
handelte. Der Kläger ſtützte ſeine Behauptung auf eine 
Eintragung in ſeinem Notizbuche und auf das Zeugni 
ſeines Vaters und Knechtes, welche beſchworen, da 
die Dungfahrten in der von Joſef Dziecielski ange- 
gebenen Weiſe geleiſtet worden ſeien. Von der An- 
klage wird behauptet, daß dieſes Zeugniß ein falſches 
geweſen und Schröder von den beiden Mitangeklagten 
durch Traktiren mit Getränken dazu bewogen wör⸗ 


en ſei. 

(Die Derhandlung dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 

[Polizeibericht vom 3. Dezember.] DBerhaftet: 
22 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Körper- 
verletzung, 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Frau 
wegen Widerſtandes, 12 Obdachloſe. — Gefunden: Eine 
lange Leiter, abzuholen Heiligengeiſtgaſſe 5 in der 
Reſtauratian; 1 kleiner Schlüſſel, abzuholen von der 
königl. Polizei-Direction. 

L. Carthaus, 2. Dezbr. 
bande der größeren Grundbefiker des hieſigen Kreiſes 
vorgenommenen Ergänzungswahlen zum Kreistage 
wurden die 8 ausſcheidenden Kreistagsabgeordneten 
wiedergewählt. 

U Berent, 2. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung wurde gemäß 
der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, mit dem Neubau 
des Progumnaſtums bezw. Ausbietung der Lieferung 
der erforderlichen Baumaterialien ſofort zu beginnen 
und die ganze Bauleitung dem Herrn Nreisbau- 
inſpector Schreiber hierſelbſt zu übertragen; nur bei 
Ertheilung des Zuſchlages hat ſich der Magiſtrat ent- 
ſcheidendes Stimmrecht vorbehalten. Ferner wurde 
beſchloſſen, auf dem Wege nach Skorzewo eine weitere 
Strecke von 850 laufenden Metern Steinpflaſter zu legen, 
nachdem im Laufe diefes Jahres auf dieſem Straßenzuge 
bereits 650 laufende Meter Steinpflaſter von der 
Stadt aus gelegt worden ſind. In den Verkauf von 
zwei Mühlenteichparzellen in der Größe von 153 und 
136 Qu.-Meter zum Preiſe von 2 Mh. pro Qu.-Meter 
wurde gewilligt. — Zur Zeit wird die hieige Ratural- 

flegungsſtation ungewöhnlich ſtarh in Anfprud 
genommen. Seit 1. Oktober cr. bis heute ſind au 
derſelben nicht weniger als 104 Perſonen geweſen. — 
Der in Stendſitz abgehaltene Pferde- und Viehmarkt 
war ſehr fiark beſucht, auch war der Kandel ein recht 
reger. — Seitens der hiefigen Bolizei-Berwaltung iſt 
dem königl. Kreisthierarit Michael ier der Auftrag 
Kin die Fleiſchbeſtände in den Fäden der hieſigen 
— Iner von Zeit zu Zeit einer Reviſton zu unter- 


e 
— Neuteich, 2. Dez. In Bröske war heute der 
Slaaleanwalk aus Elbing anweſend, um nach dem 
Derbleib der Kindesleiche (ſtehe Nr. 19 237) Unter- 
uchungen anzuſtellen. Dieſelben hatten ie Folge, daß 
ie Leiche in der Scheune ca. 1½ Fuß tief vergraben 
aufgefunden wurde. Zwei ebenfalls anweſende beamtete 
Aerzte nahmen alsbald die Section der Leiche vor, 

w. Elbing, 2. Dez. Ueber den Reinerirag aus dem 
Lutherfeſtſpiel iſt nunmehr definitiv beſtimmt, daß 
500 Mk. dem Guſtav-Adolf-Verein zum Bau einer Kirche 
in Pangritz-Colonie und der Reſt von 322 Mk. dem 
pieligen Lehrer-Berein zu einem Feierabendhaus für 

ehrer überwieſen werden folter. — Die hier im 
vorigen Jahre eingerichtete Stroßpapierfabrik hat in 
dieſem Jahre unter Strohmangel zu kleiden gehabt. 
Das Unternehmen erweiſt ſich aber als ſehr tebens- 
kräftig, da es in der Provinz keine Concurrem hat. 
Gegenwärtig wird mit zwei Netorten, zwei Walzen und 
De hr chinen gearbeitet. Das wöchentliche Buan- 
um ſtell auf 100—125 Ballen. 

— Die ſtäbtiſchen Behörden hatten an den Eifenbahn- 
Minilter ein Geſuch um Wiebereinlegung eines Nach⸗ 
mitiagszuges ſwiſchen hier und Mohrungen gerichtet, 
damit es den Bewohnern des Oberlandes möglich fei, 
eine Reiſe hierher in einem halben Tage zu erledigen. 
Auf biefes Geſuch, dem ſich auch die Städte Pr. Holland 
und Mohrungen angeſchloſſen hatten, ift jetzt der Be- 

cheid ergangen, dal} von einer Wiedereintegung bes 
achmittagsſuges abgeſehen werden müſſe, da einer- 
gie bie Jen laufenben Züge dem vorhandenen Be- 
ürfnif genügen, andererſelts aber die Koſlen des 
. Zuges, die ja rlich etwa 27 000 Mh. betragen, in 
keinem — Se mit den früher aus dieſem erzielten 
Einnahmen fiehen. 5 (E. 3.) 

2 Pr. Friedland, 2. 2 8 Da in dem hiefigen hal. 
£chrer-Geminar 60 Geminariſten an der Influenza 
erkrankt darnieder liegen, wurde heute der Unterricht 
bis zum 4. Januar geſahloſſen. 

Ebbau, 1. Deibr. am heutigen Tage wurde das 

zeſige neu erbaute ſtädtiſche Sahlachlnhaus eröffnet, — 

te Influenza hat auch unſer Städichen nicht ver- 
ſchont, viele Perſonen liegen krank darnieder. (Geſ.) 

m Neumark, 1. Dez. Nach haldlähriger Ruhe wurde 
—— bie obligatoriſche Foribildungeſchule durch das 

Aratoxium, das durch die Herren Landrath v. Bonin, 
Kreisſchulinſpeckor Lange, Beigeordneter Schubring und 
Stadtverordneter Karl Schmidt vertreten war, wieder 


Bei den von dem Wahlver⸗ 


eröffnet. — Am vergangenen Sonnkag hatte der evan- 


geliſche Frauenverein im . Saale einen 
Bazar veranſtaltet. die vortreffliche Einrichtung 
defigiben — Ouverture „Ashanio in Alba“ von Mozart 
(Geige und händ. Klavier), das für einzelne Nollen 
geänderte v. . Luſtſpiel „Das Schwert des 
Damokles“, Duett „Trauernd trieb ich meine Herde’ 
und Zerzeit „Doch nun zu dir“ aus dem „Nachtlager 
zu Granada“ von Kreutzer und ein Kinderchor „Das 
Schiff ſtreicht durch die Wellen“, Volkslied — hatte 
eine zahlreiche Betheiligung gefunden. Mit dem Ertrage 
einer Verlooſung erzielte der Verein an dieſem Abende 
eine Einnahme von 488 Mk. — Der vater 
ländiſche Frauenverein beabſichtigt am 15. d. durch 
Theater und Geſangsconcert — die Ausführung des 
letſteren hat der hieſige Männergeſangverein 
bereitwilligſt übernommen — die Mittel zu einer 
Weihnachtsbeſcherung ſich zu verſchaffen. Wie ver- 
lautet, hat der evangeliſche Frauenverein, welcher 
die Armenpflege durch Diakoniſſen beforgt, die Ab- 
Be den confefjionellen Charakter aufzugeben und 

iiglieder aller Gonfeffionen aufzunehmen. Im 
Intereſſe einer ſachkundigen Armenpflege wäre dies 
nur zu wünſchen. — Das Militärwaiſenhaus zu 
Potsdam ſteht als l des Gutes Mroezno 
wegen Verkaufs deſſelben in Unterhandlung mit Herrn 
Röshke in Lautenburg. der Kaufpreis beträgt circa 
225 000 Mh., ein äußerſt mäßiger Preis. Die Güter- 
verwaltung des Militärwaiſenhauſes hat viel Geld 
aufgewendet, um Mroczno wieder in guten wirth- 
. Stand zu ſetzen. Ebenſo würde das in der 

ähe gelegene Gut Kullig, das ſich in denſelben 

Händen befindet, für den billigen Preis von circa 
00 000 Mk. zu haben fein. Kürzlich wurde in 
— bei Löbau das 300 Morgen große Gut des 
verſtorbenen Herrn v. Kownacki in Subhaſtation für 
den Mes von 11700 Murk verkauft, der Morgen 
alfo für 39 Mark. 

K. Noſenberg, 2. dez. Zum 13. d. kommt hierſelbſt 
ein Weihnachtsfeftſpiel, welches nach Art des Kerrig⸗ 
vs Lutherfeſtſpiels gedichtet iſt, und bei welchem über 

Perſonen mitwirken, zur Aufführung. Der Ertrag 
iſt zu wohlthätigen Zwechen beſtimmt. — Am 12. d. 
werden im Hotel Enlert die Lehrer aus den Kirchſpielen 
Roſenberg, Bellſchwitz und Finckenſtein ſich verſammeln, 
um über die Gründung eines freien Lehrervereins zu 
berathen. — Am 18, d. beginnen die Berhandlungen 
gegen den berüchtigten Einbrecher Tabbert, 1. 3. im 
Zuchthauſe zu Mewe. 122 Zeugen ſind geladen. Für 
die Verhandlung find 5 Tage in Ausſicht genommen. 

Gtolp, 2. Deibr. Die hieſige Strafkammer ver- 
handelt ſeit vorgeſtern wegen zahlreicher Strafthaten 
gegen den vom Schwurgericht bereits zu Zuchthaus 
verurtheillen Bankier Leo Heumann. Die Verhand- 
lung wird vorausſichtlich erſt am Sonnabend mit der 
Urtheilsfällung ihr Ende erreichen. 

Heiligenbeil, 1. Dezember. Der früher hier anfälfige, 
vor einiger Zeit verhaftete Rechtsanwalt Walden 
wurde heute von der Braunsberger Strafkammer 
wegen Betruges und Untreue zu einem Jahr Gefäng⸗ 
niß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Kllenſtein, 30. November. Bor dem Schwurgericht 
ſpielte ſich am letzten Donnerſtag der ſeltene Fall ab, 
daß der Gerichtshof den Spruch der Geſchworenen 
als irrig bezeichnete und deshalb denſelben kaſſirte. 
Es war ein Inſtmann des Meineides I Der 
umfangreiche Indicienbeweis ergab ebenſo viel Ent- 
laſtendes wie Pelaſtendes. Die Geſchworenen erklärten 
den Angeklagten ſchuldig und der Staatsanwalt bean- 
tragte Als Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof war 
aber einſtimmig der Anſicht, daß die Geſchworenen ſich 
er zn des Angeklagten geirrt hätten, hob 

eshalb die Verhandlung auf und verwies die Sache 
vor ein neues Schwurgericht. x 

§ Snfterburg, 2. Dez. Heute in fpäter Stunde 
verbreitete ſich hier die traurige Nachricht, daß 
Herr Oberbürgermeiſter Korn um 8 Uhr Abends 
ganz plötzlich einem Herzſchlage erlegen ſei. 
Kerr Korn befand ſich im Alter von etwa 
60 Jahren. 
waltung hat er 25 Jahre lang geſtanden. Am 
Anfang dieſes Jahres wurde er von der 


Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig auf 


weitere 12 Jahre zum erſten Bürgermeiſter ünſerer 
Stadt wiedergewählt. um die Entwickelung 
unſerer Stadt hat ſich Fr. Korn die größten Ber- 
dienſte erworben. Hr. K. war auch Mitglied des 
oſtpreußtſchen Provinzialausſchuſſes und Provinzial- 
Landtages. 

Szütkehmen, 30. November. Der Zwölfender, den 
der Keiſer im Dagutſcher Revier bei Szitikehmen ge- 
ſchoſſen und den man damals vergeblich geſucht, iſt 
nun von dem Förſter Herrn Wels etwa 50 Schritk von 
der Schußſtelle im Dickicht gefunden worden. Auf die 
Fährte wurde der Forſtbeamte durch die Spur mehrerer 
Füchſe gebracht, die den a ſchon bis auf den Hals 


verzehrt hatten. Der Kaiſer hat auf die gemachte An- 


zeige befohlen, daß das Geweih, das ſehr ſchön iſt, 
allerhöchſt demſelben überbracht werden ſoll. Herr 
5 Wels wird fi damit nach dem Neuer Palais 
egeben. 5 

Bromberg, 2. Deibr. Vor einigen Tagen hat bei 
der kgl. Regierung hier die von mir aviſirte Schul- 
conferenz ſtatigefunden. An derſelben nahmen außer 
den Landräthen und Kreisſchulinſpectkoren des Regie- 
rungsbezirͤks und den Regierungs-Schulräthen, als 
Dertveter des Miniſteriums: Miniſterialdirector Dr. 
Kügler, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Schneider 
und Geh. Rath v. Chappuis Theil. Von einem Land- 
rache war die telegraphiſche Meldung eingegangen, 
daß er, an der Influenza erkrankt, am Erſcheinen ver- 
hindert ſei. Was auf dieſer Conferenz verhandelt worden 
iſt, darüber iſt nichts Sicheres bekannt geworden. Wie 
jedoch beſtimmt verlautet, iſt beſchloſſen worden, in 
Gegenden des Regierungsbezirkes, in welchen das 
polniſche Element vorherrſcht, wo aber auch Deutſche 
wohnen, das deutſche Element durch Errichtung neuer 
evangeliſcher Schulen zu kräftigen. Im Lanbhreife 
Bromberg follen deshalb in den Ortſchaſten Monlto- 
warsk und Kl. Consk je eine neue evangeliſche Schule 
errichtet werden und im Frühjahr k. J. mit dem Bau 
derfelben vorgegangen werden. Bisher beſuchten die 
evangeliſchen (deutſchen) Kinder die in den beiden Ort- 
ſchaften vorhandenen katholiſchen Schulen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eine 3 Feuersbrunſt] zerſtörte in der 
Nacht zum 1. Dezember in Aidin (Kleinaſien) das 
ganze Judenviertel. 200 Häuſer und 2 Synagogen 
wurden eingeäſchert. 8 Perſonen kamen bei dem 
Brande um, mehrere erlitten Verwundungen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Dezbr. Bei der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 69 755 
158 906 181 466, 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 87 915 169 861. 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 910 1615 
6206 9849 14633 34 608 „57 585 58 742 58 901 
59 277 68 886 79 284 95 792 108 896 109593 
118 506 124 746 134039 134306 137 125 138 857 
140 355 151 301 154 328 180 448, 

35 Gewinne zu 1500 DIE, auf Nr. 2265 6565 
18 851 21762 24.037 51 363 43 357 50 511 50780 
52449 55 073 57599 62 292 63 729 65 695 65845 
87 539 73565 84 615 87354 88 141 94491 9 
192 659 106 385 110 078 115 043 122 048 1334 
1 a — 147275 158 195 159 247 159 391 166 483 


Nom, 8. Dez. (W. T.) In vaticaniſchen Kreiſen 
verlautet gerüchtsweiſe, die Curie ſei mit der 
ruſſiſchen Regierung übereingekommen, den gegen- 


n der Spitze der Stadtver⸗ 


wärtigen Biſchof in Shitomir, Koslowski, zum 
Erzbiſchof von Mohilew zu ernennen. 
Beiersburg, 3. Dezember. (W. T.) Der 
orthodoxe Erzbiſchof von Warſchau, Leontius, 
iſt zum Metropoliten von Moskau ernannt an 
Stelle Joannicius, welcher zum Metropoliten in 
Kiew beſtellt if. Das kaiſerliche Ernennungs- 
reſcript an Soannicius betont die Nothwendigkeit 


einer energiſchen Bekämpfung der Stundaſecte, 
welche den Glauben der Väter mehr und mehr | 


ſchädige. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Dezember. 


Crs. v. Crs. v. 2. 
5% nat. Ob.] 82,2 | 81,60 


Meizen, gelb | N 
Den. Jan. 538,19 224,50) Ung. 4% Erd.“ 89,70 89,25 
April-Mai 223,50 221,50 2. Orient.. 681.60 61,00 
oggen | 4% ruſſ. A. 80 82,50 31,20 
Der.-Jan, 239,70 238,50) Combarden | 35,60 35,00 
April-Mai 233,50 233,00) Sranzofen... 119,89 119,50 
Petroleum Gred.-Actien | 138,90 149,20 
er 20 Disc. - Com.. 170 70 170,70 
oco .. . 22.70 22,80 Deutſche Bk. 145,50 146,00 
Rüböl gaurahlite, | 106,30) 106,50 
Dezember 61.90 62.00 Deltr. Noten 172,70 172,80 
Aprit-Mai 51,10 61,40) Rufi. Noten 197.75 196,50 
Spiritus Warſch. kur: 197.00 195,75 
Der.-Jan. | 51,70) 51/600 Conbon hurz; 2033| 20,33 
April-Mai | 52,60 52,60 London lang) 20,22 20,22 


| 
44 Reiche A. 105.80 105.80 Ruffiiche 9% 
a do. | 9800| 9770 CHR 4 K. 67,30 66,90 


3% do. 844.20 84,20 Danz. Priv.- 
4% Conſols 105,50 105 Bank ... 13119 — 
312% do. 98.400 98.0019. Delmühle 123,00) 130,00 
g e e BE a 
2% weſtpr. av. S.-B. 7 
fandbr.. 23,90 93,70) do. S. -A. 49,7 1 
do, neue . 93,90) 93,70) Oftpr. Südb. 
3 54,30 54,20] Stamm.-A. 66,00 66,75 
5% do. Rente — 88,70] Danz. S.- H. — — 
Arm. G.-R. 82,60 82,20) 5% Trh. A.-A.] 83.50 83,50 


5 1 
Hafer Der. 167,00, April-Dtai 1 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Dezember. 
Weiten loco 7 — er Tonne von 1600 A 


74,00. 


2 gr. 
— 17 u. weiß 126— 186 210—260.M Br. 
ochbunt - 126—136%6 210— 258. Br. 

hellbunt 26— 134% 208—256.M Br. 192—240 
bunt 126—132% 205—253M Br. M bey 
roth —131%% 197—246.M Br 

ordinär 120— 130 b 192—2ʃ45 

bd 23 


M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 192 M, 
zum freien Derhehr 128 E 
Auf Lieferung 126% bunt per Dezbr. zum freien 
Verkehr 2 Al Gd., tranſit 191 M 
Br., 193 Gb., per Desbr.-Januar zum freien 
Verkehr 238 M Br., 237 At Gd. per Jan.-Febr. 


April-Mai tranſit 196 M bei., do. zum freien Ver- 
. 1000 Kit 
oggen loco ohne Handel, per Tonne von ilogr. 
Neatrngser eis 120% lieferbar inländiſch 241 M. 
unterpoln. 192 A. tranſit 181 M. 
Auf Lieferung per Dezember inländ. 241 M Br., 
- 240 A Gd., tranſtt 192 N Br., 191 M d., per 
April-Mai inländiſch 231 M Br., 230 N Gd 
tranſit 196 M. Br., 195 M Gd. ; 
rbfen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranfit 174 M bez., weiße Mittel- tranfit 155 M bez., 
weiße Futter- tranfit 140 M bez. 
afer per Tonne von 1000 Kar. inl. 156—163 Al bez. 
aps per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Winter- 


do. 


242 AN bez. a 
D per Tonne von 1000 Kilogr. ordinär 170— 
172 M b 


ez. 
er Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 170 AM bez. 

Zofritus per 1000% Siter contingentirtioeo 70% l Gb 
Dezember 6 Ed., per Januar-Mai 89% Al 

d., nicht contingentirt 51 MM Gd, per 

19 ½ 2 Ae per 1 3 10 5 

omucker fell, Rendeme ranſitpreis franco 

Reufahrwafier 14,20 bis 14,35 M bez. per 50 Kar. 


Bi Vorſteber-Amt der Kaufmannſchaft 


eibr. 


ger 
* wurde 
1 


236 AM, 124% und 1264 237 M, 129% und 
128/30 b 240 AN, Sommer- 127% 236 AN für polniisen 
28/90 194 MM 


238 M Br., 237 i 
1941, M d., April-M 
AL Br., 233 M 


1 NA Gd., 
a 230 Al Gd., Andi 
egulirungspreis inlän 
ranfit 191 ad. 


gehandelt, — * polniſcher zum Tranſit 242 M per 
zonne bei. — 


d. ber Deibr. 65 M Gd., per Jan.-Mai 69½ d. 
nicht contingentirter loco 51 AA Gd., per Dezbr. 49½ M 
„ ner Januar-Mai 50 M Gd. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 2. Dezember. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. eg 124% 218, 127% 
N M bez., bunter 130% 229 At bez., rother 
127 bb 225 M bez. — 8 per 1000 Kilogr. inländ. 
an und 113/9%b 229, 120% u. 121% 


Kilogr. weiße ruſſ. 1 
2405 177 128, Bicioria- bei, 169 M b 


weiß 142, 144 bez. 
ichen per 1000 Silogr. 131 K bez. n 
1000 Kilogr, ruſſ ab Boden 8 130 M 
ne ruf. 
RL bez., feine rufi. 156, a. d. 
ez. — Raps per 10 
anfſaat ruff. gedarrt 206 Al bez. — Kleeſaat 
per 50 Hilogr. rothe ruff. ab Boden 52, 53,50 M 


ettin, 2. Dezember. Getreidemarkt. Weizen ſlau, 
loco 220—228, per D 00, ver 
Mai 223,00. — 
Deibr. 237,00, per A 


3 — 
Safer loco neuer 1 — Näbst 


Weijen loco 222—235 M, 


288.50 Al. — Roggen loco 233240 MM 
238289 M a. B., per Deibr. 237,75—239—238,75 M, 
per 8 237.52 —238,75— 238,50 M, 
Kpril-Mai 232,50—233 fl — Kafer ) 
180 At, oit- und weſſpreußiſcher 164—170 NM, pom- 
T . 165-171 M, ſchleſiſcher 165 

bis 171 M, feiner ſchleſiſcher 172—174 Al ab B 

2 805 165,25—186 , per Per Jen. 165.25— 
66 A per April-Mai in, 5113,25 M. — Mais 
8 „50 M nom., per April- 
Mai 136,50 u nom. — Gerſie loco 160—210 Sl. — 
Kartofſelmehl per Deibr. 37.75 M. — Trockene 


Karkoffelſtärke per Desember 37,25 UM. — Feuchte 
Kartoffelſtarke per ge 21,50 Al — Erbſen 
loco Futterwaare 181—192 M, Aohwaare 200—250 M. 
— Weienmetzl Nr. 00 32,00—30,50 Al, Ar. 0 28,50 
26,50 M — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,00—32,00 MN 
ff. Marken 34,75 M, per Dezbr. 32,60 M, per Hezbr. 
8 


a . 32,55 M. 
MN. — Petroleum loco 22,60 > Nübd 
verfieuert 3 ohne Faß 51.8 M 


529 M, per Juni- 
M, per Juli-Augüſt 53,4—53,7 M. 


‚6 88 % 
18,05. Nachproducte excl, 75.% Rendement 16,10. 
Sehr feſt. Gem. Raffinade mit Faß . Gert. 

t. N gro I. Product 
per Deibr. 14. 2½ bez., 14,47 ½ 
Pr., per Januar 14,70 bez., 14.72½½ Br., per Februdr 
ei Ber 14,85 Br., per Mär; 13,90 bez., 14,95 


Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer, 3. Dezember. Wind: G. ; 
Serge: Adele (Sp.). Krützfeldt, Kiel via Königs- 
berg, Güter. — 8 (SD.), Anderſſon, Aarhus, Holz. 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


2. Dezember. 


Gtromab: 1 Zraft Rick Seegers, Rußland, Mall 
romab: ef. Sleepers, ni - 
ae 1 27 = Dient, Rüchfort. wa ei B 
raft kief. Mauerlatien, Sleepers, eich. mellen, 
Ahr, Wilno, Kaſtrinski, Fiihmann, Gebromsht, Iſings 
ne. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 2, Deiember. Waſſerſtand: 0,48 Meter. 


Wind: SW. Wetter: trübe. 


Gtromab: 
Dolaſchepski, Quind, Kohszin, Thorn, 380 
Speichen, 4650 Stück Jaßholz, 162 Rmtr. Aloben 
ohre, Riefflin, Thorn, Danzig, Branntwein, 


en. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. dezember. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Itg.“). 


Wind 


Bar. 
Mll. 


Stationen. 


d 9 8 

Thriſtianſund 749 2.6 wolkig 7 
Kopenhagen 759 SSW 1 Regen 4 
Stockholm 763 till — bedech —1 
aparanda 762 till — bedeckt —7 
etersburg 762 SW I bedeckt —2 
Moskau 770 |6 1 bedeckt — 
ork Queenstown 745 Sw 8 Regen 1 
herbourg 56 S 5 Regen 1 
elder 759 SG 1 Nebel 3 

lt 758 en 2 wolkig 5 
Hamburg 60 SSD 2 Nebel 6 
re e 
eufahrwaſſer 
Memel 763 OSD 2 Nebel 0. J. 
aris 763 S 2 bedeckt 3 
ünfter 700 Sm A bede 6 
Karlsruhe 764 SW 2 bedecht 3: 
Wiesbaden 783 fit — bedeckt 4 10 
München 166 Sd 2 wolkig —2 
Chemnitz 765 S 2 wolkig 3 
Berlin 762 SS 2 bedeckt 1 2) 
Wien 765 2 wolkenlos 1 | 
Breslau 783 ſtill wolkenlos, 1 . 
Je d' Alr — — — — — 
Nina — — — — — 
Trieſt 762 O 5 wolkenlos 8 


1) Abends und Nachts Regen. 2) Reif. 
Scala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 = 


. 


3 S ſchwach, 4= mäßig, 1 ER 0 „6 m Bach 1.5 x 
2 „ 8 45 . 5 9 — 8 an B 8 
11 An: LEE nebenan 


Ueberſicht der Witterung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S| Barom.- 


5 Therm. Wind und Wett 
22 ind un etter. 
88 iur Celſtus. 

38 7162.5 — 10 Sid., mäß. ; dichter Nebel. 
312 762,9 | — 24 85 mäß.; Nebel. 


Verantwortilche Hedacteure: für den poliliſchen Thell und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
5. Röhner, — den lokalen und provinzielien, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeralen · 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


＋ 


r 
—— ESS 


er&me c. 
glatte und 
* ger und dope 

det roben- un ückweiſe porto- u. zollfrei 
| das Fabri Depot G. Kenneberg (k. und k. Hoflief.) 


Braut-Seidenſtoffe ſchwarz, weik, 
— von 65 Pig. bis Mk. 22.85 — 

Damaſie ꝛc. (ca. 300 ver] 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brieiporto nach g 
der Schwein. 


B. Kuſten, derte = 
erge 
oder nicht beachtet. Tauſende haben hierdurch ihr Leben 


u bieten vermag. Jans P t 
= Droguerien a 85 Pf. erhältlich. 


es ligt 


eſagt iſt: ? 
. „Wir haben ca. 70 Ihrer Gasöfen in den verſchie⸗ 
denſten 5 e 

vollſten Zufriedenheit. 
tioniren und 


den mannigfachſten Perſuchen zu der Weberzeu ung ge 
arin 


Heizen a eine angenehme 
emperatur erwärmt wird; daß die Defen heinen Geruch 
erzeugen, einfach und bequem vom Küſter bedient werden 
können und ſehr zu empfehlen ind 

Eine Menge anderer belobigender Ausiprühe von 
Fachautoritäten und Privaten liegen noch vor un 
empfehlen wir Intereſſenten ſich 4 — Prospect. der 


gratis verfandt wird, kommen u Ic 


Die Verlobung meiner Tochter e = ee ER 8 8 2 5 g . SEITE FE 2 75 r RT SUR RR 2 BA x ERBE SIR SEN 3 Danziger 


Eliſabeth mit dem K. Werft⸗ 5 
Echte fiche Kieler Sprotten, 1ger-Berein. 


diere ich mich re au een == Ins erdte = c R 8 ö u 
"AT, den 3. Deiember 190 en „Herrexabend 
Kieler Bücklinge, 10 Stück 70 Pfg. relſag, den 4 zember 


3 fur 23 am Sonntag, den 6. d. Min, er- 5 Mi 
RR n 5 in den ob re G 
Feinſten ger. Weſer-Lachs, a Bid. 2 Mk. 60 Pfg., beer 


Elifadeih wir at, scheinende 
des Dereinslokal⸗ Tiener Cafs. 
Spickaale a Pfd. 1 Mk. 50 Pfg., Rügenwalder Gänſebrüſte, Friedrich Wilhelm⸗ 
— u. ohne Knochen, a 1 Mk. 50 Pfg. u. 1 Mk. 80 Pfg. p. PfBöb. 


de de Weihnachts-Inseraten-Nunmer, 
1 welche allen sieben in meinem Verlage, Schützenbrüderſchaft. 
ae d ee ee @änfepöheifleifc & fd. 70 bis, wech Gainhen Vefelſgee abend 
5 | werden bis morgen Abend 7 Uhr erbeten. 5 ; 1 Mk. 30 Pfd. pro » d. 5 Eintritts tarten . 
A. W. Kafemann. Eine Partie harte Cervelataurſt a Pfd. 1 Ml., 2 b. ee, 
Potsdamer WMeizenſchrathrod von Mudolf Gerice⸗Votsban Babrinnshalle 
a Stück 35 Pfg., 5 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 1b: Wurf gc 3. 


Statt 8 Meldung. 
Die Berlobung ihrer Toch- 5 
ter Luiſe mit dem e 
Herrn germann Geißler 
—.— ſich ergebenſt | * 


7e Chriſtburg, Dezember 18813 


Laura Kackbarth, 
geb. . Hacıbarih, 


n N 5 id) aſſ x 
8 "Maarenlager in Stadtgebiet u en foll mebft den 
g Perlobte. . „ Gebote im Ganzen verkauf 
N * f. * . ae e 
Chrifiburg. Deterlngena.A. ohpappen, Dachpappen, Papplatten, Bappnägeln, Draht- 


circa 17000 Exemplaren verbreitgt wird, 
Anfang 7 Uhr. 
ſowie alle feinen Wurfi- und Käſeſorten, neee, 2 e e 


. ö ftifter n, Cement, Cementflieſen, ca. 3000 Etr. franzöſiſchen Ich empfehle ferner der Jahreszeit ee mein großes Lager von 
tt beſonderer Meldung Gypsſteinen ꝛc., ; ur icknick 
Keltern king 5 Uhr ber-[lagernd auf dem Grundftüce Stadtgebiet Nr. 250 — geihäht auf Cognac 5, Rum’ 5 U. Go a-Arac 5 Wurst N 
e Mann, ue quler afer, und aus Bohlen, Brettern, Gtangeneifen, 1 Bandſäge, ver- Morgen: 


ſchiedenem Handwerkszeug 


ꝛc. 
Schwiezervater und Großvater . 7325 dem Grundſtücke zu Hohenſtein, — geihäht au 


Marcus Beer 5 
im 77. Lebenejahre. Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes: 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 5 Freitag, den 4. Dezember, 
Die ut Da Kinter⸗ la u 


KHundegaſſe 70", 2 
Danıig, den 3 Derember 1891. Die gerichtlichen 1500 f. können dale eingeſehen werden. 
Die Beerdigung findet en fl N 


58 Pere Bietungscaution 120 
A agg 
Uhr, som Seauerpaule au al, Der Concursverwalter. 


Statt befonderer ‘ Beldung. Ra Schirmacher. (3241 
Heute früh eniſchlief nach ee 

Leiden unſere innſggeliebte Mutter, al K orni He eine 
Schwiegermutter, En 


wägerin und Tante, 
“geiene Cöninfohn, der Weinbau⸗pGeſellſchaft 


m 37 80 Ron 1 dchren = „ U aa 11 1 1 0 F BR 1 2, 
Dtetraueendenhinterstiebenen[Cqlif Rothwein St. Gabriel incl. 1,75, 


eute früh 12½ Uhr erlöſte ein 
S ſanfler Tod meine theure, un- Calif Portwein „Sweet Port“ incl. 2, 50. 
vergeßliche Frau, Dorothea, g 
Schulz, im 85, Lebensjahre sn Niederlage für Danzig 


kengem, Ichrserem Leiden. 85 Matzko Nachf., 


in ganzen und halben Zlaſchen, ſowie meine große Auswahl 3 2 


m Königsberger 
ale. 5 A . „Rinderfleck 


J. M. Kutschke, Ik — 


+ el. 
Danzig, Zoppot, 
Langgaſſe Nr. 4. Seefraße Nr. 12. 


Delicatefjen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte⸗, desen 
en und En (3548 


ai a. — 
Blut- u. eee 


eigenes Fabrikat. 


Margen Abend. Fierſet. 


Thimm, jent 1. Damm 7. 


Hefinuranl A. Pengnitt, 


E RE, 2 eee 3, n 
am Dominihanerplah. 
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